
Die Weihnachtszeit ist stets

auch eine Zeit des Nachdenkens und

Schenkens. Selbstgemachtes ist immer ein

schönes Zeichen dafür, wie bedeutungs- und

wertvoll uns der Beschenkte ist. Kostbares zu erhalten

ist längst im Bewusstsein verankert und wird durch

sinnvolles Recycling praktiziert. Viele der jemals er-

zeugten Metalle sind dadurch immer noch in

Umlauf und in Gebrauch. Vielleicht sogar

als Keksausstecher.
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Was tun, wenn Sie die
Tonne tauschen müssen?

wünscht
einen schönen

Alt, aber noch gut: Ein
zweites Leben für Alttextilien

So hält man Abfluss und
WC von Abfall frei

WEITERE THEMEN IN DIESER AUSGABE:



Liebe Leserin, lieber Leser!

Trotz merkbarer Verbesserung von
Rücklaufquoten diverser Abfälle in
den Produktionskreislauf bleibt im-
mernochsehr viel zu tun,damitdiese
Entwicklung beibehalten oder sogar
noch verbessert werden kann. Wie
raschwir heutzutage bereit sind, Din-
ge wegzuwerfen oder auszutau-
schen, die uns kurz davor noch als

unentbehrliches „Must-have“ erschienen, zeigen die Müll-
mengen. Damit diese sinnvoll und ordnungsgemäß entsorgt
werden, informiert der GVA Baden alle, und nicht nur die Ju-
gend. Trotzdem ist es immer wieder berichtenswert, wenn
gerade jungeMenschenaktivwerden,ummitgutemBeispiel
voranzugehen. Auf Seite 4 können Sie nachlesen, was alles
möglich ist, wenn aus guten Ideen gelebte Praxis und nach-
haltigeProjektewerden.Nachhaltig ist auchdieVerwendung
derMehrwegwindel. Darumfinden Sie in dieser Ausgabe ein
Interview mit einer Mutter, die auch beruflich in dieser The-
matik als Expertin bezeichnet werden kann. Man braucht

nicht nur Experten, sondern meist auch viel Geld, wenn Ab-
flüsse imHaushalt alsMistkübelmissbrauchtwerden.Wie Sie
dasverhindernunddemvorbeugenkönnen, erfahrenSieauf
Seite 10. UnserHauptthemabezieht sichdiesmal auf die rich-
tige Entsorgung, Sammlung und Verwertung von Metallver-
packungen. Für die Ersterzeugung von Aluminium muss
Bauxit energieintensiv abgebaut werden. Durch Recycling
können 95 Prozent der Energie eingespart werden. Das geht
aber nur dann, wenn Metallverpackungen in den blau ge-
kennzeichneten Behältern landen und nicht in der Umwelt.
Denn in der Natur können Dosen für Tiere sehr gefährlich
sein. Von Mähmaschinen werden sie zu scharfkantigen Me-
tallsplittern zerkleinert und können auf diesemWege in das
Futter der Tiere gelangen. Wie gewohnt, finden Sie auf der
letzten Seite unser Quiz, welches diesmal Möglichkeiten
zeigt,wieSie imWinterEnergiesparenundWärmeverlustver-
meiden können.

Eine schöneundgesundeAdventzeitwünscht Ihnen

Mag. Herbert Ferschitz
Amtsleiter und Geschäftsführer
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MITGERÄTSELTUND GEWONNENDenHauptgewinn imQuizunserer letztenAus-

gabe erhielt diesmal Hans Schöny aus Alland.

Der zweite Preis ging an Frau Rettig aus Baden.

Sie ist sehr am Erhalt der Umwelt interessiert

und hat mit 96 Jahren zum ersten Mal etwas

gewonnen, worüber sie sich sehr freute.Weite-

re Gewinner sind: Fam. Pichler aus Berndorf

und Herr Karl aus Leobersdorf. Der GVA Baden

gratuliert allen Gewinnern sehr herzlich!

EDITORIAL
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Über den Sommer veranstalteten die NÖUmweltverbände
einen Online-Wettbewerb, bei dem Niederösterreicher ihr
Wissen mithilfe einer App rund um den richtigen Umgang
mit Lebensmitteln testen konnten. Zwei der drei Gewinner,
diealsTopspielerinnenermitteltwurden, kommenausdem
BezirkBadenundkonnten imOktoberbeglückwünschtwer-
den.V. l.n. r.: JuttaBorekausTraiskirchenundKarinPlankaus
Günselsdorf freuten sich sehr über die 300-Euro-Gutschei-
ne. AbfallberaterinDorisHahnl überreichtedenglücklichen
Gewinnerinnen im Namen der Geschäftsführung des GVA
BadenwunderschöneBlumensträuße.

In weiterer Folge – und lediglich aus Gründen der leichteren Lesbarkeit – ist die weibliche Form der männlichen gleichgestellt.
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RÜCKSICHTNAHME

Immer noch können wir nicht unbeschwert
und sicher vor einer möglichen Ansteckung
miteinander umgehen. Noch ist keine wirk-
liche Entspannung der besonderen Lage in
Sicht. Solange sollten wir versuchen, uns
und andere zu schützen und achtsam zu
bleiben. Entsprechend der Covid-19-Not-
maßnahmen-Verordnung, gültig ab No-
vember 2020, ersuchen wir Sie, bei Fahrten
zu unseren Sammelzentren auf den nötigen
Abstand und denMund-Nasen-Schutz nicht
zu vergessen. Wenn Sie die Einmal-Mund-
schutzmasken aus Vlies (meist blau) ver-
wenden, sollten diese nach Benutzung im
Restmüll entsorgt werden. Bitte werfen Sie
diese nicht einfach auf Gehsteige, Straßen
oder in die Natur!

ABFALL& UMWELT

Aus Kunststoff, dem oft als„Plastik“
bezeichneten Erdölprodukt, wer-
den verschiedenste Waren herge-
stellt. Die Produktpalette reicht
von Wegwerfverpackungen über
Geschirr, Möbel, Fenster, Gehäuse-
und Geräteteile, Medizinprodukte
bis hin zu leistungsstarken Kle-
bern. So unterschiedlich wie die
Einsatzbereiche von „Plastik“ sind
auch die Meinungen.Was für man-

che unentbehrlich scheint, ist für andere ein ökologi-
sches No-Go. Unterschiedliche Organisationen machen
sich Gedanken über die Verwendung von Kunststoff so-
wiemögliche Alternativen. Umweltverbände informieren
sowohl über den Umgang mit Kunststoffverpackungen
als auch deren richtige Entsorgung. Natürlich kann ein
sinnvoller Gebrauch von Kunststoffen durchaus zweck-
mäßig und nützlich sein. Zum Beispiel bei Isolierungen
oder Kunststoffteilen in Fahr- oder Flugzeugen, die diese
leichter machen.

Der GVA Baden leistet einen wesentlichen Beitrag, dass
Kunststoffverpackungen nicht in der Natur landen. Ge-
brauchte Verpackungen werden im Bezirk Baden in den
„Gelben Säcken“ und „Gelben Tonnen“ gesammelt. Wäh-
rend ein wachsender Anteil mittlerweile auch stofflich
verwertet werden kann, wird der andere Teil zur Energie-
gewinnung in der Industrie anstelle von Erdgas oder
Heizöl verwendet. Letztlich sollte jede Bürgerin und jeder
Bürger selbst entscheiden, ob er Kunststoffprodukte ver-
wendet oder versucht, diese weitgehend zu vermeiden.
Informationsbereitstellung und Bewusstseinsbildung als
Bereiche der Öffentlichkeitsarbeit des GVA Baden bedür-
fen unserer gemeinsamen, kontinuierlichen Zusammen-
arbeit. Der Großteil der Bürgerinnen und Bürger betreibt
Mülltrennung bereits aus Überzeugung und sieht darin
eine selbstverständliche Gewohnheit.
Ich danke Ihnen für die getrennte Sammlung Ihrer Abfäl-
le und wünsche Ihnen schon heute eine schöne Weih-
nachtszeit, ein glückliches und vor allem gesundes Jahr
2021.

Bgm.Dr. Christiau Macho
Obmann

STANDPUNKT
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Im Rahmen von Workshops, die der GVA Baden anbietet,
erfahren Schüler viel über Abfalltrennung, Recycling und
mögliche Konsequenzen bei achtlosem Umgang mit
Rohstoffen der Kreislaufwirtschaft. Oft wissen Kinder und
Jugendliche mehr darüber als so manche Erwachsene. Sie
stellen viele Fragen und aus den Antworten ergeben sich
wieder neue Themenbereiche, die beleuchtet werden und
mit der Abfallwirtschaft verknüpft sind.
Dabei stellt der GVA Baden gerne auch regionale Statistiken
über Abfallmengen zur Verfügung, damit sich die Schüler
ein Bild ihres eigenen Umfelds machen und die Zahlen
erfassen können. Allerdings ist dies ja bekanntlich nur das,
was man am Ende eines Produktkreislaufes als Abfall sehen
und messen kann. Fast noch wichtiger ist es, Bewusstsein
dafür zu schaffen, wie viele Mengen an Rohstoffen,
maschineller und menschlicher Energie sowie Transport-
wege fürProdukteaufgewendetwerdenmüssen. Besonders
spannend wird es, wenn innerhalb der Klassengemein-
schaft gemeinsam mit den Experten des regionalen
Umweltverbandes mögliche Lösungen und Ideen zur
Vermeidung unnötigerVerschwendung überlegt werden.
Ob das Gelernte auch nach der Schulzeit umgesetzt wird,
hängt sicher auch vom Elternhaus ab. Wird daheim
umweltbewusst eingekauft und Abfall getrennt, ist die
Wahrscheinlichkeit groß, dass Kinder die Erkenntnisse aus
demWorkshop in ihrem Alltag umsetzen und sogar eigene
Ideen dazu entwickeln.

SCHULEN,DIEDASKLIMASCHONEN
Eine Schülerin des BRG Baden, Biondekgasse, CarolynMeyer,
wurde gemeinsam mit LehrerInnen und SchülerInnen
selbst initiativ und durfte ein gelungenes Herzeigeprojekt
bei der Jugendklimakonferenz präsentieren. Mit dem Ziel
„Power statt Plastik“ sollte das Bewusstsein in diesem
Gymnasium, das immerhin auf über 150 Jahre erfolgreiche
Schulgeschichte zurückblickt, auf dieses Thema der
Abfallvermeidung gelenkt werden. Die Plastikbecher wur-
den durch kompostierbare Papierbecher ersetzt und in der
Kantine werden nun Brötchen nur mehr in Papierver-
packung oder Serviette ausgegeben. Das Thema Klima-
schutzmitBlick indieZukunftwarund ist jedenfalls ein sinn-
reiches Anliegen, das hier überzeugend umgesetzt wird.

Die SchülerInnen des BRG Biondekgasse hatten viele Ideen und sehr viel Spaß. Als Belohnung erhielten sie vomGVA Baden cooleMehrweg-Glastrinkflaschen.

#powerstattplastik ist das

Motto der BRG Biondekgasse.

Klimaschutz mit Blick in die

Zukunft wurde den Schülern

auch im Rahmen von kurzwei-

ligen Workshops vermittelt.

UMWELTBILDUNG
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Beim GVA-Workshop zeigten die Jugendlichen große Gedächtnisstärke
beim abschließenden„Riesen-Memory“ zumThema Plastik.



Fällt in einer bestimmten Phase des Lebens einmal mehr oder sogar weniger Abfall an, kann das Tonnenvolumen geändert werden.

ABFALL& UMWELT
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Durch langjährigen Gebrauch und die unterschiedlichs-
ten Witterungsbedingungen können die für Ihren Haus-
halt zugeteilten Mülltonnen defekt werden. Wenn eine
Tonne defekt ist oder verschwunden, setzen Sie sich mit
dem GVA Baden in Verbindung. Geben Sie bei kaputten
Tonnen bitte bei der Meldung – soweit bekannt – die Art
des Schadens an.

Nicht immer ist ein Müllgefäß defekt, wenn es ausge-
tauscht wird. Viele Bürger aus dem Bezirk Baden lassen
das Tonnenvolumen ändern oder bestellen eine zusätzli-
che Abfalltonne.

WAS IST ZUTUN,WENN DIE RESTMÜLL-, BIO- ODER
ALTPAPIERTONNE AUSGETAUSCHT GEHÖRT?
Der Tausch des Müllgefäßes muss vom Grundstücks-
eigentümer oder der Hausverwaltung beantragt werden.
Schriftliche Anträge zur Änderung und Neuaufstellung
bitte (wahlweise) per:

› E-Mail: abfallwirtschaft@gvabaden.at
› Fax: 02234/74151-4
›Brief: GVABaden, Schulweg6, 2441Mitterndorf/Fischa

Die eingegangenen Ansuchen werden bis zum 20. des Mo-
nats bearbeitet und dann an den zuständigen Frächter wei-
tergeleitet. Bis Ende des Monats werden anschließend die
Tonnenausgetauschtbzw. aufgestellt. EinAustauscherfolgt
unabhängig von den Entleerungsterminen. Das Müllgefäß
muss ab dem 21. des Monats vor dem Grundstück bereit-
stehen. Bis dahin kann es weiterhin wie gewohnt befüllt
werden. Tonnen bei einer Neuanmeldung werden inner-
halb von zehn Werktagen zugestellt. Die Verrechnung der
neuen Tonne beginnt mit Anfang des Folgemonats nach
der Aufstellung.

Formulare betreffendTonnenänderung
›www.gvabaden.at> Bürgerservice
> Formulare &Downloads

TONNENTAUSCH — SO GEHT’S!
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InÖsterreich fallen insgesamtmehr als 115.000 t Alttextilien
an. Mehr als die Hälfte davon landet im Restmüll. Die Zeit
zwischen dem Kauf eines Kleidungsstücks und seiner
Entsorgung wird tendenziell immer kürzer. Manche Pro-
duktlabels bringen bis zu 24 Kollektionen pro Jahr heraus.
Die Modebranche lebt von unserem Glauben, etwas Neues
unbedingt zu brauchen. Sehen und gesehen werden ist oft
das Motto. Dabei werden Tausende gekaufte Kleidungs-
stücke, die nie oder kaumgetragenwerden, entsorgt.

UNSICHTBARERABFALL
Der sogenannte„invisiblewaste“ durch dieTextilerzeugung,
wie z. B. der Verbrauch von enormen Wassermengen,
Energie und Chemikalien, hat in jedem Fall starke
ökologische Folgen und verdient daher ebenfalls unsere
Beachtung. Bei der Erzeugung einer Jeanshose werden
etwa 8.000 Liter Wasser verbraucht. Wer billige Textilien
erwirbt, muss sich bewusst sein, dass er sich damit fallweise
nicht nur minderwertige Qualität und sehr geringe
Haltbarkeit einhandelt, sondern dadurch auch schlechte
sowie gesundheitlich bedenkliche Arbeitsbedingungen für
dort Beschäftigte in Kauf nimmt.
Dass uns nicht egal sein sollte, wie es um die Gesundheit in
anderen Ländern bestellt ist, wissen wir nicht zuletzt
aufgrund der immer noch andauernden Pandemie.

TAUSCHENSTATTKAUFEN
Es hört sich so an, als würden nur junge Leute derart
„verschwenderisch“ mit ihrer Kleidung umgehen. Laut
Experten ist aber gerade in der Altersgruppe der 14–19-Jäh-
rigen die Bereitschaft, Kleidung nicht gleich wegzugeben,
sondern zu tauschen, besondershoch (Quelle: Greenpeace).
In manchen Schulen gibt es bereits so etwas wie
Tauschbörsen, wo gereinigte, gut erhaltene Kleidung gerne
mal den Besitzer wechselt. Zum Beispiel können 2 kg
mitgebrachte Kleidung in neuwertige und schicke Teile
derselben Menge bzw. desselben Gewichts getauscht
werden. Auch einige Geschäfte und sogar Modemarken-
Erzeuger schlagen durch sogenanntes Vintage-Shopping
die Richtung derWiederverwendung ein.

LASTSTATION
Gewand und Schuhe so lange wiemöglich zu nutzen, wäre
natürlich die beste Variante. Zumindest ist es keinesfalls
nötig, gebrauchteKleidung imRestmüll zuentsorgen,wenn
sie noch gut erhalten ist. Im Bezirk Baden gibt es
mittlerweile schon ein bewährtes, sozialwirtschaftlich
basiertes, ökonomisch und ökologisch sinnvolles Sammel-
system. Es steht den Bürgern unseres Bezirkes eine Vielzahl
Altkleidercontainer zurVerfügung.

Bitte nur saubere, trockene und intakte Kleidungsstücke einwerfen. Statt eines Beutels kann auch ein nichtmehr gebrauchter Polsterüberzug als„Verpackung“ für Ihre Alttextilien dienen.

Alttextilien landen viel

zu oft im Restmüll. Es

gibt inzwischen viele

Möglichkeiten, gut

erhaltenen Kleidungs-

stücken ein „zweites

Leben“ zu ermöglichen.

ABFALL& UMWELT

UNTRAGBAR? ALT, ABER GUT

SamLa – vonMenschen für Menschen: Hier können Bürger in der Nähe von Ebreichsdorf
unter anderem gut erhaltene Kleidung günstig kaufen. Mit den Erlösen können im

Anschluss wieder Sozialdienstemitfinanziert werden.



Altkleidung kommt entweder in Secondhand-Shops,
in die Industrie (als Dämmstoff) oder endet als
Putztuch. Letzteres geschieht aber auch nur dann,
wenn die Kleidung aus Baumwolle war. Denn der
Trend geht in Richtung Kunststofffaser, die schlechtere
Saugkraft hat und nicht verrottbar ist. Jedenfalls
entspricht die Sammlung und Verwertung von Alt-
kleidern einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft,
schafft Arbeitsplätze und hilft nicht zuletzt vielen
Familien, wenn gute Kleidung um wenig Geld zu
haben ist.

Die größte Herausforderung bleibt dabei, jeneWare, die
nicht mehr weitergegeben werden kann, energiespa-
rend und effizient einem möglichen Recycling zuzu-
führen.

Alttextilien imBezirk Baden (Beispiele)
›www.nachhaltig-in-baden.com/clothing
› FLOH & KO SECONDHAND SHOP
› RegenbogenTauschzentrale
›Henry Laden

Anzeige

Anzeige

ABFALL& UMWELT
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Die Qualität der Kleidungsstückewird durch Preisdumping oftmals immer schlechter.
Hochwertige Kleidung besteht zum großenTeil aus Baumwolle. Der Anteil an Polyester

und Polyamid ist in den letzten Jahren jedoch enorm gestiegen.

SamLa – vonMenschen für Menschen: Hier können Bürger in der Nähe von Ebreichsdorf
unter anderem gut erhaltene Kleidung günstig kaufen. Mit den Erlösen können im

Anschluss wieder Sozialdienstemitfinanziert werden.



Altmetall wird getrennt in Metallverpackungen und Metallschrott gesammelt. Verpackungen aus Metall sind in blauen Containern bei Altstoffsammelinseln zu entsorgen.

Metallverpackungen und -schrott sollten unbedingt getrennt voneinander
gesammelt werden. Sie sind nicht im Restmüll zu entsorgen, da auf diesem
Wege wertvolle Ressourcen verloren gehen. Metalle sind sehr gut wieder-
verwertbar und können daher als Sekundärrohstoff eingesetzt werden.
Durch das Recyclingwerden Primärrohstoffe und Energie eingespart.

METALLVERPACKUNGEN
Verpackungen aus Metall begegnen uns regelmäßig im Alltag. Jeder kennt
die Dose des Energydrinks aus Aluminium, die nicht nur im Supermarkt,
sondern leider auch am Weg in die Arbeit oder Schule im Straßengraben
oder in derWiese auffällt. Richtig entsorgt könnenVerpackungenwieTuben,
Spraydosen oder auch die Tierfutterdose des Haustieres sinnvoll recycelt
werden. So richten sie keinen Schaden in der Natur an.

SAMMLUNGBEIDENALTSTOFFSAMMELINSELN
Im Bezirk Baden werden Metallverpackungen sowie Glasverpackungen im
Bringsystem bei Altstoffsammelinseln (ASI) gesammelt. Metallverpackun-
gen sind bitte restentleert bei der nächsten Altstoffsammelinsel im
Container mit der Signalfarbe Blau einzuwerfen. Um Bewohner, die in der
Nähe einer ASI wohnen, vor Lärmbelästigungen zu schützen, sind

THEMA: METALL-
VERPACKUNGEN
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Die blau markierten Container

sind nur für Verpackungen (!)

aus Metall gedacht.
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Altmetall wird getrennt in Metallverpackungen und Metallschrott gesammelt. Verpackungen aus Metall sind in blauen Containern bei Altstoffsammelinseln zu entsorgen.

unbedingt die Einwurfzeiten vor Ort einzuhalten. Ist eine ASI
überfüllt, sollte das Leergut aus hygienischen Gründen nicht

einfachnebendieTonnegestelltwerden.Wosich
die unmittelbar nächste ASI befindet, kann
jederzeit online auf www.gvabaden.at und auch
in der App„Abfallverband Baden“ herausgefun-
denwerden.

METALLSCHROTT
Kochgeschirr, altes Werkzeug, Eisenschrott und andere Gegen-
stände aus Metall sind keine Verpackungen und dürfen daher
nicht in die blau markierten Container. Ihre Sammlung erfolgt im
Bezirk Baden bei den Altstoffsammelzentren (ASZ)/Wertstoff-
sammelzentren (WSZ) der Heimatgemeinde. Zu den typischen
Schrotten aus Metall gehören Rohre, Sportgeräte, Fahrräder,
Edelstahlgeschirr oder Möbel aus Metall. Schrott kann man
einschmelzen und dann dasMetall wiederverwerten.

ACHTUNG: Elektro- und Elektronikaltgeräte werden im Sammel-
zentrum separat gesammelt.

ABFALL& UMWELT
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Metallschrott kann kostenlos bei Ihrem ASZ/WSZ abgegebenwerden.

Neben Dosen und anderenMetallverpackungen gehören auch Joghurt-Aludeckel
imMetallverpackungscontainer entsorgt.Was glauben Sie, wie viele Metalldosen

wurden hier verpresst? Die Lösung finden Sie unten im Bild.

Das darf hinein:
In dieMetallverpackungscontainermit demblauen

Deckel dürfen nurVerpackungen ausMetallenwie

Weiß-/Stahlblech, Aluminiumusw. eingebracht

werden.

› Getränkedosen, z. B. von Bier, Soft- oder
Energydrinks

› Deckelfolien, z. B. von Joghurtbechern
› Konservendosen für Lebensmittel
› Tierfutterdosen› Spraydosen ausMetall, restentleert
› Verschlüsse, Deckel, Tuben undMenüschalen
ausMetall

ACHTUNG:
FalschgetrennteAbfälle erschwerendieVerwer-

tung. Je sauberer und sortenreiner getrennt

wird, destobesser kannder Inhalt desMetall-

containerswiederverwertetwerden.
Lösung:ca.1.600Dosen
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Mit Backpulver kann ein verstopfter Abfluss wieder freigemacht werden. (Siehe„Tipp“ weiter unten.)

Das WC und die Spüle sind kein Mistkübel. Eine

Missachtung dieser Regel verursacht nicht nur

den Kläranlagen, sondern auch dem Hausin-

haber und folglich einem selbst enorme Kosten.

Tipp
› 4 EL Backpulver in den Abfluss geben unddanach gleich ein halbes Glas Essig nachleeren.Anschließendmit heißem (nicht kochendem!)Wasser nachspülen.

KATZENKLO
Auch wenn auf einer Katzenstreu-Packung „biologisch
abbaubar“ steht, heißt das nicht, dass es z. B. samt der Hin-
terlassenschaft in das WC eingebracht werden sollte. Es
kann sich indenWindungenderAbwasserleitungenverfan-
gen und sammeln.Wenn es 100 Prozent biologisch abbau-
bar ist (je nach Produkt), kann es kompostiert werden. Im
Zweifelsfall jedoch unbedingt im Restmüll entsorgen.

CHEMISCHELÖSUNG
Bei der Verwendung von chemischenMitteln wie Reinigern
oder „Rohrfrei“-Produkten ist größte Achtsamkeit geboten.
Die chemische Reaktion und die dabei entstehendeWärme
können zu Verätzungen des Kunststoffs oder auch des
Metalls führen. Außerdem ist es ratsam, auf Chemie
grundsätzlich zu verzichten, da die Anwendung für die
Person nicht ungefährlich ist und die Stoffe nicht gut für
unsere Umwelt sind. Je weniger in den Klärwerken landet,
umso besser. Abflusssiebe und bei Bedarf eine Saugglocke
können imVorfeld schon helfen.Wenn Sie die Gummilippe
mit Fettcreme einschmieren, haftet sie besser und es ent-
steht ein größerer Unterdruck.

RATTENANFÜTTERN
Organische Abfälle wie z. B. Essens- oder Zubereitungsreste
haben ebenfalls im WC nichts verloren. Dadurch werden
Ratten in der Kanalisation „gefüttert“. Speisereste können
entweder über die Biotonne oder am Kompost in der Mitte
etwas tiefer eingegraben entsorgt werden.

MEDIKAMENTE
Richtig entsorgt werden diese über die Apotheke oder im
Altstoffsammelzentrum. Medikamente können das Abwas-
ser vergiften und stören die Biologie der Kläranlage.

HYGIENEARTIKEL
Ein kleines Mistküberl mit Deckel sollte in keiner Toilette
fehlen. Ein häufiger Grund für verstopfte Abflussrohre sind
Hygienebinden und Tampons. Sie saugen sich mit Wasser
voll und bilden unüberwindliche Hindernisse für das
Abwasser. Aber auch sonst werden allerlei Dinge in den
Abflussrohren „gefunden“: Pflegetücher für Babys oder
feuchtes Toilettenpapier, Windeln und sogar Damen-
strumpfhosen. Leider werden oft auch Massen an Watte-
stäbchen imWCentsorgt. All das verursacht viele Probleme,
wie z. B. verstopfte Leitungen, beschädigte Pumpwerkeund
verlegte Rechen in der Kläranlage. Daher sollten derartige
Artikel jedenfalls über die Restmülltonne entsorgt werden.

ABFLUSS FREIHALTEN!
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Mit Backpulver kann ein verstopfter Abfluss wieder freigemacht werden. (Siehe„Tipp“ weiter unten.) Die Lösung für die Entsorgung von gebrauchten Speiseölen und -fetten!

Gebrauchtes Fett und Öl aus Haushalten stellt
eine massive Problematik im Abwassersystem
dar und schädigt Pumpwerke und Kläranlagen.
„Ab ins Klo“ ist daher die denkbar schlechteste

Lösung, denn dies führt zu Ablagerungen und Funktionsstörungen in
Abflussrohren und im Kanalnetz. Somit verursacht die unsachgerechte
Beseitigung hohe Kosten, die letztlich die Steuerzahler belasten.

Ein ökologisches Sammelsystem für Altspeiseöle und Altspeisefette wird
hier mittlerweile seit fast 20 Jahren von den Umweltverbänden als
umweltfreundliche und nachhaltige Alternative angeboten und von der
Bevölkerung im Bezirk Baden sehr geschätzt. „An den Ausgabezahlen
können wir ablesen, dass sehr viele Haushalte bereits regelmäßig dieses
kostenlose Service des GVA Baden nutzen. Die Menschen in unserem
Bezirk sind es mittlerweile schon gewohnt, ihre gebrauchten Speiseöle
und -fette im NÖLI zu entsorgen“, sagt dazu GVA Baden-Amtsleiter Mag.
Herbert Ferschitz. Genaudort gehört es auch hin und keinesfalls über das
Waschbecken oderWC in die Kanalisation.

Den Vorteil daraus ziehen einerseits die Kanal- und Kläranlagenbetreiber
und andererseits alle Hauseigentümer bzw. Mieter, die dadurch weniger
Servicearbeiten imhauseigenenAbwassersystemdurchführenmuss.

Durch dieses, für den Bürger kostenlose, Service kann der GVA Baden
Hilfe zur Prävention leisten und unnötige Reparaturkosten verhindern.
Jedes Fett, das unsachgemäßentsorgtwird, lagert sich ab. Die Rohre und
Leitungen im Wohnhaus, im öffentlichen Kanal und in der Kläranlage
müssen oft aufwendig gereinigt und sogar getauscht werden. Jeder
Haushalt kann sich kostenlos einen NÖLI beim gemeindeeigenen
Sammelzentrum abholen. Für einen vollen NÖLI gibt es direkt beim
Sammelzentrum einen leeren im Austausch. Aus dem Inhalt wird Treib-
stoff gewonnen. Auch das ist Kreislaufwirtschaft.

NÖLI
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Im Vorjahr wurden im

Bezirk Baden über den

NÖLI mehr als 77.000

kg Küchenfette und

-öle gesammelt.
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Jeder möchte, dass sich sein Kind gut entwickelt. Eltern suchen
natürlich nach praktischen und vor allem gesunden Produkten
für den Nachwuchs. Mehrwegwindeln sind aus modernsten
Materialien und haben ein ansprechendes Design. Der GVA Ba-
den und der Fachhandel unterstützen die Verwendung von
Mehrwegwindeln mit einem Betrag von mindestens € 100,–, die
als Gutschein bei derWohnsitzgemeinde an die Eltern ausgege-
ben werden und beim Kauf der Höschenwindeln abgezogen
werden. In einigen Gemeinden kann dieser Betrag sogar höher
ausfallen.

INTERVIEWMITMARIADOLEZAL
(MUTTERUNDWICKELBERATERIN)

WelcheVorteile bringen Mehrwegwindeln mit sich?
Grundsätzlich sehe ich viele Vorteile. Erstens sind Mehrweg-
windeln deutlich günstiger als Wegwerfwindeln. Wenn man
davon ausgeht, dass ein Kind drei Jahre lang gewickelt wird und
Windeln für einen Monat ca. € 50,– kosten, sind das über die
Jahre hochgerechnet € 1800,–. Dazu kommen die höheren
Müllgebühren für eine größere Tonne oder für Windelmüll-
säcke. Bei Stoffwindeln fallen natürlich auch Kosten an, wie z. B.
Stromkosten für dieWaschmaschine und die Anschaffungskos-
ten. Durch das Waschen der Windeln ergibt sich jedoch der
ökologische Vorteil. Dadurch kann in drei Jahren etwa eine
Tonne an Müll vermieden werden. Ein wesentlicher Punkt ist
definitiv die Gesundheit. In Mehrwegwindeln befinden sich kei-
ne Duftstoffe undWeichmacher. Die Babys werden auch breiter
gewickelt, was zu einer besseren Hüftentwicklung führt. Kinder
geben auch mehr Rückmeldungen, wenn die Windel nass ist.
Dies kann z. B. dazu beitragen, dass die Kinder unter Umstän-
den früher trocken werden.

Sind Mehrwegwindeln mit einem höheren Zeitaufwand
verbunden?
Die moderne Stoffwindel muss nicht mehr per Hand ausge-
kocht werden wie früher. Heutzutage fällt durch die Waschma-
schine kaum ein Mehraufwand an. Ich hänge zwar die Windeln
zum Trocknen auf und muss sie wieder abnehmen, aber das
Müllwegbringen fällt weg, und das spart wieder Zeit. Die Ver-
wendung vonMehrwegwindeln ist für michmit keinem großen
zusätzlichen Zeitaufwand verbunden.

Weitere Infos und Beratung
›www.wickelnmitherz.com

WICKELNMIT HERZ

EinTipp für unterwegs ist derWetbag. In einem Fach kannman die frischenWindeln
oder Einlagen sehr gut verstauen. Ins andere Fach gehören die benutztenWindeln.
Durch den speziellen Zipp ist er dicht und es kommt zu keiner Geruchsbildung.
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Aus übrig gebliebenen Speisen vom Vortag kann

am nächsten Tag schnell und einfach eine

frische, schmackhafte Speise zubereitet werden.

Immer noch ist der Verzehr von Fisch eine langjährige Tradition
und eine sehr beliebte Speise zuWeihnachten. Damit an diesem
besonderen Tag nicht zu wenig Essen am Teller landet, wird si-
cherheitshalber etwas mehr eingekauft. Bleibt jedoch etwas von
demguten Fisch übrig, lässt sich aus den Resten amnächstenTag
eine neue schmackhafte Mahlzeit zubereiten. Durch Restever-
wertung kann die Menge der Lebensmittel im Abfall reduziert
werden. Ebenfalls ein Beitrag zur Vermeidung von (Lebensmittel-)
Abfällen ist der Einkauf saisonaler Produkte bei Ihrem Bauern-
markt in der Region – dies hilft, sowohl Einkaufsmenge als auch
Verpackungen einzusparen. Wird anschließend am Nachmittag
zur Jause ein Kaffee mit Weihnachtskeksen genossen, kann statt
dem neumodischen Kapselkaffee ein Filterkaffee konsumiert
werden. Der Verzicht auf Kapselkaffee trägt zur Verringerung der
Abfallmenge bei. Der Kaffeesatz aus der Filtermaschine ist bei-
spielsweise ein idealer biologischer Dünger.

FESTLICHERTISCH-UNDBAUMSCHMUCK
Es war früher durchaus üblich, den Behang für den Weih-
nachtsbaum in der Familie weiterzugeben oder zu tauschen.
Glücklich kann sich schätzen, wer nochWeihnachtsschmuck
von den Großeltern hat. Heute wird oft billigeWare aus weit
entfernten Ländern verwendet und je nach Modefarbe ge-
wechselt.
Tipp:Als Überraschung für die Gäste kann derTisch stattmit
Namenskärtchen mit selbst gebackenen Keksbuchstaben
(siehe Titelblatt!) dekoriert werden.

Paradeis-Fisch-Pasta

› Zutaten:

Ca. 300gFisch (Forell
e, Lachs, Scholle, …) / 1 kgPara-

deiser / 3 Zwiebeln / 3
Knoblauchzehen / etw

asPetersilie

/ 150gMozzarella, kle
ingeschnitten / 3 ELÖ

l /Nudeln

nachWahl

› Zubereitung:DieZw
iebelnunddenKnobla
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schälenundfeinwürfe
ln.Paradeiserwaschen

undvierteln.
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denMozzarellawürfel
n.

DasÖl inderPfannee
rhitzenunddieZwieb
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Temperatur
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engen.MitSalz

undPfefferabschmec
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ZU WERTVOLL ZUM WEGWERFEN
Helden von heute schauen darauf, dass ein besonnener
Umgang mit Ressourcen zum Alltag gehört und so immer
selbstverständlicher wird. Sie denken nach, ob sie etwas
wegwerfen. Wenn doch, denken sie nach, wohin, damit
keine Reserven verschwendet werden. Sie stellen sich die
Frage, ob durch bewusstes Einkaufen und aufmerksames
Entsorgen vielleicht genug Ressourcen für alle dawären.

Besonders bei Elektrogeräten unseres täglichen Gebrauchs
gibt es viele gute Gründe, darüber nachzudenken, wie viele
Rohstoffe bei getrennter Sammlung wieder zurück-
gewonnen werden können. Die Bürger des Bezirkes Baden
nutzen gerne die kostenlose Abgabemöglichkeit in den
Wertstoffsammelzentren der einzelnen Gemeinden. In den
Sammelzentren des GVA Baden wurden im vergangenen
Jahr immerhin über 542.000 kg Elektroaltgeräte von den
BewohnerndesgesamtenBezirkes abgegeben.DieseZahlen
sprechen dafür, dass immer mehr Bürger sehr wohl inte-
ressiert sind, besonders Elektroaltgeräte und Batterien einer
separaten Sammlung zuzuführen. Je mehr Altstoffe wieder
für neue Produkte verwendet werden können, umso eher
haben auch die nächsten Generationen gute Bedingungen
undRohstoffvorräte, umzufriedendamit leben zu können.

ACHTSAMERUMGANG
Nicht nur Rohstoffe zu schonen bzw. Materialien wieder in

neue Produkte zu verarbeiten, sondern auch sich selbst und
die Umwelt vor Schadstoffen zu bewahren, macht Sinn.
Batterien und Akkus, die kleinen Energiekraftwerke, die in
dergegenwärtigenElektronikwelt nichtmehrwegzudenken
sind, müssen immer separat gesammelt werden. Oftmals
sind sie nicht gleich zu entdecken. Aber bei genauem Hin-
sehen kann man erkennen, dass vieles, das leuchtet und
blinkt, Musik oder Geräusche macht, mit winzigen Knopf-
batterien ausgestattet ist, die ebenfalls herausgenommen
und extra entsorgtwerdenmüssen.

REIN INDIEBOX
Raus aus der Lade. Oft finden sich in Schubläden noch
Restbestände an alten Batterien. In Batteriesammelboxen,
die gratis am Sammelzentrum erhältlich sind, können diese
bis zurMitnahmedorthin aufbewahrt und auch gleich samt
der Sammelbox abgegebenwerden.

AUSALTMACHNEU
Sinnvoll erscheint auch das Bestreben, nicht alles gleich
wegzuwerfen, sondern die Möglichkeit einer Reparatur ins
Auge zu fassen. Es gibt junge Unternehmen in Österreich,
die nicht nur darüber nachdenken, sondern es auch tun.
Nämlich alte Handys reparieren oder zumindest „reno-
vieren“. Diese sind oft gar nicht so kaputt und können noch
lange Jahre einwandfrei genutzt werden.

Gedruckt nach der Richtlinie „Druckerzeugnisse“ des Österreichischen Umweltzeichens,
Print Alliance HAV Produktions GmbH, UW-Nr. 715

Für den GVA Baden ist Nachhaltigkeit ein wichtiger Maßstab seines Handelns. Deshalb
achtenwir auch bei der Herstellung dieser amtlichenMitteilung ganz besonders auf umwelt-
freundliche, ressourcenschonende und schadstoffarme Produktionsweisen und Materialien.

Das Papierwird zu 100%aus Altpapier erzeugt. Für die Druckproduktionwerden nachhaltige
Papiere und reine Pflanzenölfarben verwendet. Die Herstellung erfolgt klimaneutral.

ID-Nr.1981185
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Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: Gemeindeverband für Abfallwirtschaft und
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Besonders in Handys

werden wertvolle

Edelmetalle verarbeitet.
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Wärmedämmung eines Hauses ist wichtig.
Kaufen Sie nur gesundheitlich unbedenkli-
che Dämm-Materialien – z. B. ohne Formal-
dehyd oder Asbestfasern! Bei alten Fenstern
Dichtungenprüfenundbei Bedarf tauschen.
Regelmäßig gewartete Heizungen beugen
Wärmeverlust vor. Experten können helfen,
ihre Heizkurve optimal auf Ihre Bedürfnisse
einzustellen. Das Bekleben derWand hinter Heizkörpernmit
alukaschiertem Styropor bringt viel reflektierte Strahlungs-
wärme.Thermostatventileermöglicheneine individuelleAn-
passung der Temperatur in einzelnen Räumen. Ein gleich-
mäßigesRaumklima spart Energie.Nicht zuempfehlen ist es,
die Wärme rasch wechselnd hochzudrehen und gleich wie-
der herunterzudrosseln. Richtiges Lüften ist nicht nur in Co-
vid-Zeiten wichtig. Stoßlüften heißt die Devise. Verbrauchte
Luft wird durch sauerstoffhaltige frische ersetzt, die sichwie-
der schneller erwärmt. ImWinter lieber öfters, aber maximal
ein paar Minuten Fenster auf und die frische Luft durchzie-
hen lassen. Nicht zu empfehlen: Gekippte Fenster bei Kälte.
Hier kann sich Kondenswasser bilden und es geht ständig
Wärme verloren. Ein einfaches und effizientes Mittel ist der
gute alte Fenster- oder Türpolster. Zugluftstopper gibt es
schon in vielen verschiedenenDesigns.

Wärmedämmung eines Hauses ist wichtig.
Kaufen Sie nur gesundheitlich ungefähr-
liche Dämm-Materialien – z. B. ohne Formal-
dehyd oder Asbestfasern! Bei alten Fenstern
Dichtungen prüfen und bei Bedarf lauschen.
Regelmäßig gesmartete Heizungen beugen
Wärmefrust vor. Experten können helfen,
ihre Heizkurve optimal auf Ihre Bedürfnisse

einzustellen. Das Bekleben derWand hinter Heizkörpernmit
alukaschiertem Styropor bringt viel reflektierte Strahlungs-
wärme.Thermostatventileermöglicheneine individuelleAn-
passung der Temperatur in einzelnen Räumen. Ein gleich-
mäßigesBaumklima spart Energie.Nicht zuempfehlen ist es,
die Wärme rasch wechselnd hochzudrehen und gleich wie-
derherunterzuamseln.RichtigesLüften istnichtnur inCovid-
Zeitenwichtig. StoßlüftenheißtdieSchneewiese.Verbrauchte
Luft wird durch sauerstoffhaltige frische ersetzt, die sichwie-
der schneller erwärmt. ImWinter lieber öfters, aber maximal
ein paar Minuten Fenster auf und die frische Luft durchzie-
hen lassen. Nicht zu empfehlen: Gekippte Fenster bei Kälte.
Hier kann sich Kondensmilch bilden und es geht ständig
Wärme verloren. Ein einfaches und effizientes Mittel ist der
gute alte Fenster- oder Türpolster. Zugluftstopper gibt es
schon in vielen verschiedenenDesigns.

www.gvabaden.at

Gemeindeverband für Abfallwirtschaft und Abgabeneinhebung im Verwaltungsbezirk Baden

FINDEN SIE DIE 8 FEHLER?RICHTIGER TE
XT:

Markieren Sie die acht Fehler im rechten Text und
gewinnen1 Sie einen der folgenden vier tollen Preise:

1. Preis: 100-Euro-Gutschein2

2. Preis: 60-Euro-Gutschein2

3. Preis: 30-Euro-Gutschein2

4. Preis: Ein Bioküberl samt dem Jahresbedarf an Mais-
stärkesäcken (52 Stück = 1 Stück proWoche)

1 Mitarbeiter des GVA Baden sowie deren Angehörige dürfen nicht
teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

2 Gutscheine aus der Region des Gewinners.

Lösung an GVA Baden, Schulweg 6, 2441 Mitterndorf a. d. Fischa.
Alternativ: Fax: 02234/741 51-4 oder E-Mail: abfallberatung@gvabaden.at
(in Betreffzeile „Gewinnspiel“ anführen). Nur komplett ausgefüllte Ein-
sendungennehmenanderVerlosung teil.Einsendeschluss:31.01.2021

*) DieTeilnehmer des Gewinnspiels stimmen zu,dass ihre abgefragten persönlichen Datenzum Zweck des Gewinnspiels „Abfallquiz“ beimGVA Baden verarbeitet und Namen und Fotos
der Gewinner in der Zeitschrift„Abfall &Umwelt“ veröffentlicht werden. Eine Übermittlungan Dritte findet nicht statt. Diese Einwilligung kann jederzeit beim GVA Baden per Postoder
E-Mail an office@gvabaden.at widerrufen werden. Über Ihre Betroffenenrechte informieren Sie sich bitte vor Ihrer Teilnahme unter www.gvabaden.at/datenschutz.

Name *

Anschrift *

Telefon *

ABFALL& UMWELT

GEWINNEN SIE BEIM

ABFALLQUIZ!

Kleine Maßnahmen
– große Wirkung

Tipps und Infos zu individuellen Einzelberatungen ›www.energieberatung-noe.at


